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das Bezugsgeld für den Monat Februar einzuziehen . Wir
Litten unsere verehrten Bezieher , darauf zu achten, daß die
Zahlung der Bezugsgebühr für die Schwarzwälder Tages¬
zeitung „Aus den Tannen " rechtzeitig erfolgt . Nach dem
24. jeden Monats erhebt die Post eine Sondergebühr von
20 Pfg . , außerdem besteht die Gefahr , daß am 1 . Februar
eine Unterbrechung in der Lieferung eintritt.

Sar Ergemr SK LWKMkW
Ein An,ang

Es ist nicht viel, was als Ergebnis des großen Länder-
kongresjes gebucht werden kann : eine Entschließung und zwei
Ausschüsse. Aber es ist immerhin ein Anfang , auf dem wei¬
tergebaut werden kann. Vizekanzler He rg 1 betonte in sei¬
nem Schlußwort an den Kongreß ausdrücklich , Latz in den
vorgesehenen Ausschüssen weitere ernste Arbeit geleistet wer¬
ben soll und daß sie nicht etwa bloß des Dekorums willen
gebildet werden sollen . Er erinnerte mit einem gewissen Be¬
dauern an jenen anderen 18. Januar , an -dem auch über die
Reichsgeschicke verhandelt worden ist , an dem aber die Ver¬
handlungen sofort zu einer Lösung geführt werden konnten,hinter der der Jubel von ganz Deutschland stand.

Diese Schlußworte des Vizekanzlers und die kurze Be¬
grüßungsansprache des Reichskanzlers waren neben einer
cessortmätzigen Diskussionsrededes Arbeitsministers die ein-
stgen Momente , in denen die Reichsregierung aktiv in den
Verhandlungen der Länderkonferenz auftrat . Der doch wotstin erster Anie zuständige Reichsminister des Innern hat es
lich versagt, das Wort zu nehmen. Die Reichsregierung gingoffenbar bei diesem passiven Verhalten während der Kon¬
ferenz, dom übrigens eine starke Aktivität der Reichskanzler
!>ei der Vorbereitung des Kongresses gegenüberftand, von
»er Meinung aus , daß die Tagung deutlich als eine Kon¬
ferenz der Länderergierungen aufgezogen sein sollte , als
mre Aussprache der Länder am Sitze und unter Vorsitz des
Reiches , aber nicht als eine Zusammenkunft, die irgendwie
den Eindruck eines Diktates der Reichsregierung gegenüber
den Ländern erwecken könnte. Diese höfliche Verbeugung
»or der Eigenstaatlichkeit und der Entschlußfreiheit der Län¬
der trug vielleicht in kluger Weise den Empfindlichkeiten
Rechnung , die in der Diskussion ja deutlich zutage traten;
»der trotzdem wäre wohl mehr Führung Lurch die Reichs-
lvgierung möglich und nützlich gewesen.

Die Ansprachen der einzelnen Ländervertreter haben eine
Fülle von Material zutage gefördert . Zum Glück hat man
trotzdem , trotz der echt deutschen Verschiedenheit der Auf¬
fassungen , eine gemeinsame Linie zu finden vermocht . Die
Einzelheiten der Entschließung treten an Bedeutung gegen¬
über der Tatsache zurück, baß es gelungen ist, erstens die
Konferenz in der Form von Ausschüssen sozusagen in Per¬
manenz zu erklären , und zweitens diesen Ausschüssen eine
brauchbare Richtlinie für ihre Arbeit auf den Weg zu
geben.

Niemand konnte annehmen , daß auf der Länderkonferenz
die uralte deutsche Frage „Föderalismus oder Unitaris-
mus" gelöst werden könnte. Es ist aber Einigkeit darüber
festgestellt , daß die Weimarer Regelung des Verhältnisses
zwischen Reich und Ländern unbefriedigend ist ; ferner , daß
sie einer grundlegenden Reform bedarf und daß eine starke
Reichsgewalt notwendig ist. Man wird je nach den Stand¬
punkten diese Richtlinie unitarisch oder föderalistisch aus¬
legen . Wenn das , was in der gemeinsamen Kundgebungder Reichsregierung und der Länderregierungen vorgs-
schlagen ist, unter dem Gesichtspunkt der Eesamtlösung
Schritt für Schritt durchgefllhrt wird — und das deutsche
Volk fordert , daß es energisch und beschleunigt durchgeführtwird — , so sind wir schon ein Stück weitergekommen.

Die „D .A.Z ." schreibt noch dazu : Eines verdient noch
besondere Hervohebung : mit der gemeinsamen Feststellung,
daß mindestens auf dem Gebiete des Verhältnisses zwischen
Reich und Ländern die Verfassung von Weimar eine unbe¬
friedigende Regelung darstellt , kommt hoffentlich die Frag«

der Revision der Weimarer Verfassung in Fluß , so daß die
Bahn frei wird für die Bildung einer wirklich konstitutio¬
nellen Republik an Stelle des heutigen Absolutismus der
Parteien . Solange diese Alleinherrschaft der Parteien i»
Reich , Ländern und Gemeinden nicht angetastet wird , wird
die durchgreifende Reform , die Deutschland braucht. niHst
gelingen und das Ziel nicht erreicht werden, das sich das
deuschte Volk gesetzt hat : „Sein Reich in Gerechtigkeit und
Freiheit zu erneuern und zu befestigen .

"
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Ein Erlaß des Neichswehrministers Gröner an di,

Wehrmacht lautet:
Durch das Vertrauen des Herrn Reichspräsidenten a«

die Spitze des Reichswehrministeriums berufen , habe ist
heute die Amtsgeschäste übernommen . In der festen lieber-
zeugung, daß unsere gemeinsame Arbeit von rückhaltlosen
gegenseitigem Vertrauen getragen sein wird , rufe ich aller
alten und jungen Kameraden ein herzliches Glückauf zu

Der Reichswehrminister : gez . Gröner.
Berlin , 21 . Januar 1928.

Zer Wechsel iw Reichswehmimstemm
Berlin , 21. Jan . Der llebergabeakt im Reichswehrmini¬

sterium ist, wie den Blättern mitgeteilt wird , am Freitag i»
Gegenwart der Abteilungsleiter vor sich gegangen . Rsichs-
wehrminister a. D . Geßler verabschiedete sich durch ei«
Ansprache , Reichswehrminister Gröner übernahm sei«
Amt mit einer Ansprache. Hierauf hielt Admiral Zenker
als dienstältester Offizier eine Rede für den scheidend«
Reichswehrminister.

Der scheidende Reichswehrminister hat an die Wehrmacht
folgenden Erlaß gerichtet:

An die Wehrmacht ! Der Herr Reichspräsident hat mir
.ruf meinen Antrag den Abschied bewilligt , und ich scheid«
mit ds« AEgen Tage aus dem Amt. Fast acht Jahre Hab«
ich die Ehre gehabt , an der Spitze des Reichswehrministe-
rimus zustehen; es waren schwere Jahre ; denn in ihnen
WL» die deutsche Entwaffnung nach dem Versailler Ver¬
trag zu vollstrecken . Wir konnten in diesen Jahre » aber
rach Lufdauen und die gesetzlichen und organisatorisches
Grundlagen für die junge deutsche Wehrmacht schaffen.
Deutschlands Heer und Flotte sind wieder verwendungs-
stchrg , im In - und Auslande geachtet. Dieses Ziel wäre
nicht erreicht worden , hätte ich nicht in der hingebende»
Arbeit aller Angehörigen der Wehrmacht eine so treue und
asermüdliche Stütze gefunden. In dieser Stunde Dank zu
sagen, ist mir Pflicht . Die besten Kräfte zogen wir alle aus
»er großen militärischen Ueberlieferung , die zu pflegen ich
» ich berufen fühlte , und besonders aus der Ueberzeugung,
»aß es Aufgabe des Soldaten ist, über alle Parteien hin¬
weg, niemand zu Liebe und niemand zu Leide, nur dem
vaterlande zu dienen . Stolz bin ich darauf , solange Jahre
Reichswehrminister gewesen zu sein, aber am stolzesten
»arauf , daß sich in den vergangenen Jahren ein festesvand des Vertrauens zwischen Offizieren und Soldaten,
Beamten und Angestellten knüpfte, das , so hoffe ich, un-
>erreißbar ist.

Heer und Marine rufe ich zum Abschied zu : „Deutsch¬land über alles !"
Der Reichswehrminister : gez. Eeßle '-

Neues vom Tage.
Alle Parteien gegen das Kriegsschädenschlußgesetz

Berlin, 21. Za «. Zm Reichstagsausschuß für Entscha-
digungsfragen wurde die Generalaussprache über das
Kriegsschädenschlußgesetz beendet. Die letzten Redner , Abg,
Bayersdörfer von der Bayerischen Volkspartei und Abg.
Holzamer von der Wirtschaftlichen Vereinigung , erklärte«
in Uebereinstimmung mit allen vorhergegangenen Red¬
nern » daß die Regierungsvorlage ganz unzu¬
reichend sei und nicht als Schlußgesetz gelten könne.
Die Geschädigten müßten vielmehr die Möglichkeit behalten,
bei günstigerer Finanzlage des Reiches angemessener ent¬
schädigt zu werden . Am Dienstag wird sich die Regierung
zu den Bedenken der Redner im Ausschuß äußern.

Neue Flugweltrekorde für Deutschland
Stuttgart , 21 . Jan . Am 20 . Januar stellten die Dornisr-

Metallbauten G . m. b . H . , Friedrichshafen a. B . mit dem
Eroßslugboot Doruier -Superwal unter offizieller Kontrolle
folgende neue Weltrekorde auf : Geschwindigkekit über 10S
Klm . mit 4000 Kg. reiner Nutzlast: 209,3 Klm ./Std . Da¬
mit wurden auch die entsprechenden bisherigen Rekorde
mit 2000 und 1000 Kg. Nutzlast entsprechend geschlagen . —
Es ist dies der erste Rekord, welcher in der Rubrik „Welt¬
rekorde für Wasserflugzeuge mit 4000 Kg. Nutzlast" auf¬
gestellt wurde.

Der Europa-Rundflug erfolgreich beendigt
Böblingen , 21. Jan . Die beiden Europaflieger, die Amerika¬

ner Kern und Seypelt , sind heuie in ibrem Klemm-Daimler-
Leichtflugzeug L 2V um 11 .1» Ubr auf dem hiesigen Flugplatz
glatt gelandet. Zwei Klemm-Daimler-Leichtflugzeuge L 2» flo¬
gen ihnen ein Stück Weg entgegen und gaben ihnen auf de«
letzten Kilometern das Ehrengeleit. Direktor Klemm, der Schön,
fer des Klemm-Daimler -Leichtflugzeuges L 20, überreichte ihnenin Anerkennung ihrer prächtigen Leistung einen Lorbeerkranz in,
Namen der LeichtflugzeugbauKlemm G . m. b. H . SindelfingenIn seiner Ansprache führte er u. a. aus , daß das kleine , schwach,motorige Leichtflugzeug für große Reisen nunmehr geeignet seiünd daß damit der Weg für den individuellen Flugverkehr frei
sei . Mit besonderer Genugtuung begrüßte er es, daß die zweiFlieger als Amerikaner für diesen Beweis sich des Klemm-Daimler -Leichtflugzeuges L 2» bedient hätten . — Die Streck«der beiden Amerikaner führte von Stuttgart über Frankfurt ai«Main , Köln, Brüssel, Paris , Dijon , Lyon, Marseille . Nizza,Genua, Rom, Florenz, Venedig, Klagenfurth, Wien . Münche«
nach Stuttgart zurück . Die gesamte Strecke beträgt einschließlichAbstecher und Umwege 600 » Kilometer. Bemerkenswert an demFluge ist, daß er während der schwierigsten Wintermonat- beivorwiegend schlechtem Wetter ausgefllhrt wurde.

Aussperrung in der mitteldeutschen Metallindustrie
Riesa a . E ., 21 . Jan . Da die in den Stahl - und Walz¬betrieben der mitteldeutschen Stahlwerke beschäftigten Ar¬

beiter die Erfüllung des für verbindlich erklärten Schieds¬
spruches nach wie vor ablehnen , haben die mitteldeutschen
Stahlwerke heute früh alle diejenigen Arbeiter , welche die
Erfüllung des Schiedsspruches verweigern , fristlos entlas¬
sen. Gleichzeitig werden alle übrigen Arbeiter entlassen.Nur die zu Notstandsarbeiien benötigten Leute werden
weiter beschäftigt.

Magdeburg , 21 . Jan . Der Verband der mitteldeutschen
Metallindustriellen hat in seiner in Magdeburg abgehal¬tenen Vorstandssitzung einstimmig die Aussperrung der
mitteldeutschen Metallarbeiter beschlossen und zwar mit
Wirkung von Dienstag , 24 . Januar , ab. Für den Bezirk
Anhalt gilt die Aussperrung bereits von Montan dem 23.
Januar , ab.

Deutscher Reichstag
Berlin , 20 . Januar.

In der weiteren Debatte sprachen noch:
Abg . Thälmann (Komm .) siebt in dem neuen Etat nur de«

reaktionären Kurs der Regierung, während ALg. von Graefe
(Völkisch) die Ueberschüsse des Etats nur auf den brutalen
Steuerdruck zurückführt, der auf die Wirtschaft ausgeübt würde. .
Für die jetzige Regierungskoalition sei die Ernennung des Ge¬
nerals Gröner zum Reichswehrminister bezeichnend , der in gar
nichts von einem roten Gewerkschaftssekretär zu unterscheiden sei.
Der Wortführer der Deutschen Volkspartei, Abg Dr. Crem er, -'
sieht in den Ausführungen des Reichsfinanzministers über die
Wirtschaftslage ein zu großes Maß von Optimismus . Bedauer¬
lich sei , daß die Mittel , mit denen die dringende Not der öst¬
lichen Erenzprovinzen gemildert werden sollte , gekürzt wurden
zugunsten von Bayern und Sachsen . Redner wendet sich in seinen
weiteren Ausführungen gegen die Ausführungen des württ. ,
Staatspräsidenten Bazille und des bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Held . Der Widerstand gegen das einheitliche Deutschland sei '
vom nationalen Standpunkt aus nicht zu rechtfertigen.
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Berlin , 21. Januar
Am Samstag wurde die erste Leiung des Reichshaushaltsvlan»

fortgesetzt.
Abg. Müller- Franken (So ? .) weist darauf hin , daß Reichs¬

minister von Keuvell aui der Tagung des Pommerschen
Landbundes in Stettin erklärt habe, man werde es verstehen,
Laß er es für wichtiger gehalten habe, in diese Versammlung zu
kommen, und die Grüße der Reichsregierung zu überbringen , als
im Reichstag sich anzuhören , wie er persönlich angegriffen
werde. (Lebhaftes hört , hört links .) Ist dem Reichskanzler diese
Aeußerung des Herrn von Keudell bekannt? Wir verlangen,
daß er sein Bedauern über diese Herabwürdigung und Verächt¬
lichmachung des Reichstages ausspricht. (Beifall links, Lachen
rechts .)

Abg. von Euerard (Ztr .) , der dann das Wort erhält , er¬
klärt : Ich hoffe, daß uns über das eben geschilderte Auftreten
des Herrn Reichsinnenministers von der Reichsregierung die
Aufklärung gegeben wird , die auch meine Fraktion verlangt.
(Beifall .) Der Redner stellt fest, daß seine Fraktion dem Etat
mit einer , gewissen Skepsis gcgenüberstehe Jeder Konjunktur¬
rückschlag könne schwere Folgen für die ganze Finanzgebarung
haben . Wenn es nicht gelinge, die heimische Erzeugung, ins¬
besondere die der Landwirtschaft produktiver zu gestalten, um
dadurch die starke Einfuhr an Lebensmitteln zurückzudrängsn
und andererseits die Ausfuhr industrieller Erzeugnisse zu för¬
dern , müsse das rein zahlenmäßig erfreuliche Bild des Etats sich
erheblich verdüstern . Man müsse anerkennen, daß die Sozial¬
demokratie im letzten Jahre im Reichstag eine loyale Opposition
getrieben habe. Der Redner billigt die vom Reichsaußenminister
geführte Außenpolitik , Gewiß sei Reif über manche Hoffnungen
gefallen , die man nach Locarno , Genf und Tboiry batte . Noch
herrsche fremdes Militär am Rhein , eine Herrschaft, die sich nicht
mehr rechtfertigen lasse . Hier sei ein starkes Hindernis der end¬
gültigen Verständigung mit unseren westlick>-m Nachbarn .

'

Reichskanzler Dr . Marx erklärt , er wolle gleich zu der ange¬
schnittenen Frage bezüglich des Verwaltungsrats der
Reichseisenbahn Stellung nehmen. Wenn irgendwie , so
sei die Reichsregierung gerade in dieser Frage loyal vorgegan¬
gen . Es wäre vielleicht besser gewesen , wenn diese Angelegen¬
heit im Ausschuß erörtert worden wäre , weil die Reichsregie¬
rung Wert darauf legt , daß diese Auseinandersetzung mit Preu¬
ßen in durchaus ruhiger und sachlicher Weise gelöst wird . Es
handelt sich hier um eine durchaus schwierige , sowohl politisch
wie juristisch schwierige Frage . Der Kanzler erklärt , daß die
ganze Sache überhaupt nicht geeignet sei, im Plenum verhandelt
zu werden. (Lachen links .) Ich kann alles ertragen , aber einen
Vorwurf , daß ich ein Urteil nicht ausführe , nicht . Als der Kanz¬
ler sich darauf hinsetzt , ertönen stürmische Ruse links : Und Herr
von Keudell? Der Reichskanzler erwidert darauf : Herr von
Keudell wird selbst auf die gegen ihn erhobenen Vorwürfe ant¬
worten.

Abg. Dietrich - Baden (Dem ) erklärt , es würde unerhört
kein, wenn Herr von Keudell tatsächlich solche Aeuberungen
getan hätte . Er könne es aber gar nicht glauben , da ja Herr
von Keudell selbst Mitglied des Reichstages sei . Ich bin der
Auffassung , daß zu übertriebenem Pessimismus keine Veranlas¬
sung vorliege . Auch das Gespenst des Anleibcbedarfes könne
keine Furcht einjagen . Di « Finanzen hängen von der Entwick¬
lung der Wirtschaft ab . Die vom Finanzminister als Allheil¬
mittel gepriesene restlose Ausschöpfung der Steuerquellen sei
daher nicht richtig, im Gegenteil sei eine pflegliche Behandlung
der Wirtschaft erforderlich und eine Steuersenkung . Daß die
Regierung führerlos sei, wisse man schon lange , aber daß es der
Redner der Deutschen Volksvartei hier aussvrechr, sei immerhin
oeachtlicki. Die Länder müsse man zu Rcickisvrovinzen umwan-
deln . Auf finanziellem Gebiete fordert der Redner einheitlich
Steuergesetzgebung, unbeschränkter Zuschlagsrecht der Lände»
und klare Abgrenzung der Zuständigkeiten zwischen Reich unk
Ländern . Die Länderkonferen» habe nichts Positives gebracht
Marx habe das Zentrum eine Verfassungspartei , Euerard ein,
republikanische Partei genannt.

Reichsinnenminister von Kendell nimmt dann unter leb¬
hafter allgemeiner Spannnng da« Wort . Er erklärt , daß er «
angesichts der drohenden Notlage der Landwirtschaft für not¬
wendig gehalten habe, selbst an der Sitzung des Pommerschen
Landbundes in Stettin teilzunebmen . Er habe sich selbst über di,

Die Wenderoths
Original -Roman von MarieHarling

L ) (Nachdruck verboten .)
Hans und Annemarie verlieren sich in Kindheitserinne¬

rungen , jedes Fleckchen Erde hier ist ihnen lieb und traut.
Lieselotte hört lächelnd zu , oft auch bei einer luftigen Er¬
innerung müssen alle drei herzlich lachen . Der halbstündige
Marsch ist ihnen nur kurz erschienen, unerwartet schnell find
Ke oben . Dort ist alles noch wie einst, dort steht noch das
dveihe, weinumrankte Rentmeisterhaus , Annemaries Heimat.

Wunte Wern und Malven blühen noch auf den runden
Blumenbeeten , dort steht noch die alte Geisblattlaube , in
Ber fie und Hans so oft gesessen , wenn die Mutter ihnen ein
Mas Milch und ein großes Stück Kuchen zum Vesperbrot
Brachte. An der Weißdornhecke, die den großen Garten um-
tgibt, steht Annemarie mit gefaltete « Händen still, Tränen
Mllen ihre Augen.
> «Heimat !" flüstert st«, „klebe alte , traute Heimat !"

Lieselotte berührt leise des Oberförsters Arm.
' " «Lassen Sie uns Weitergehen, Hans , diese heiligen Erinne-
jmrngen gehören dem lieben Kind « allein .

"
Still entfernen sie sich, indes Annemarie noch ei« Weil¬

te « in Betrachtungen verloren steht. Dann geht fie quer
Aber den großen Rasenplatz, der die Behausung des Rent»
Meisters vom eigentlichen Schloßhof trennt , zu dem kleinen
Friedhof , der sich im Hinteren Teile des weitläufigen Schloß-
Metes befindet , und auf dem nur die Angestellten »nd Be¬
iamten des Schlosses ihre letzte Ruhestätte finden.

Am Grabe des Vaters fließen ihre Trnäen in das dunkle
jMnn des dichten Epheus , das den kleinen Hügel umspon»
pren hat . Dann sucht fie den Gärtner in seiner kleinen,
freundlichen Wohnung auf und der alte Mann ist ganz
selig , als er die kleine Annemarie als schönes , freundliches
Mädchen Wiedersieht. Eine Belohnung für seine Mühe will
er aber durchaus nicht annehmen . Da schiebt Annemarie still
ein paar Geldstück« unter seinen Tabaksbeutel.

Sachlage unterrichten wollen und dafür in Kauf nehmen muffen,
auch einmal eine Sitzung des Reichstages zu versäumen , selbst,
wenn er dadurch in die unangenehme Lage gekommen sei, aus
persönliche Angriffe selbst nicht sofort antworten zu können,
(Lachen links .) Seine Aeußerung sei im übrigen aus dem Zu¬
sammenhang gerissen und nicht richtig wiedergegeben worden,
Der Minister erklärt weiter , eine Verächtlichmachung des
Reichstages , dem er selbst angehöre, habe ihm durchaus fern-
gelegen. (Erneutes Lachen links .) Auf Borwürfe des Abg. Se¬
verins erwidert der Minister , daß er die Kürzung des Fonds zur
Bekämpfung des Alkoholmißbrauches im Etat gleichfalls be¬
dauere. Die Mittel für die Ostmark seien auf seinen dringenden
Wunsch bereits in den Nachtragshaushalt ausgenommen wor¬
den . Er habe also schneller gearbeitet , als der Abgeordnete Se¬
verins von ihm verlangt habe.

Abg. Brewitz (Wirtsch. Vereins .) nimmt die Finanzpolitik
des früheren Finanzministers Schlieben gegen Angriffe der Lin¬
ken in Schuh. Der Redner fordert eine wirksame Verminderung
der Staatsausgaben und Vereinfachung der Verwaltung . Die
Rede Dr . Cremers sei schwer zu vereinbaren mit den Wahl¬
versammlungen der Deutschen Volkspartei , in denen unter
schwarz-weiß- roten Fahnen das Lied vom Kaiser Wilhelm ge¬
sungen werde. (Heiterkeit .)

Abg. Leicht (Bayer . Volksp.) siebt in dieser politischen Aus¬
sprache den Auftakt des bevorstehenden Wahlkampfes . Das gelte
auch von manchen Rednern der Regierungsparteien , die den
nötigen Takt und die nötige Loyalität batten vermissen lasten.
Der Redner schließt : Wir werden kämpfen für die Freiheit des
Reiches, die Selbständigkeit der Länder und für die Erhaltung
der christlichen Kultur aus dem Boden der Bekenntnisschule.

Abg. Feder (Nat .Soz .) erklärt , für seine Freunde komme
der Einheitsstaat erst in Frage , wenn Deutschland die drücken¬
den Lasten der Dawesvervflichtungen abgeworfen habe . Man
solle Banken und Börsen, Juden und Judengenosten stärker be¬
steuern.

Darauf werden die Verhandlungen auf Montag IS Uhr ver¬
tagt.

Die Not der Landwirtschaft
Im Saushaltsausschuß des Reichstages erklärte Reichsminister

äir Ernährung und Landwirtschaft Schiele: Seit Anfang
1824 bis zum Herbst 1927 haben die landwirtschaftlichen Betriebe
rund 7 Milliarden Reichsmark Schulden ausgenommen, zum
großen Teil in der für den landwirtschaftlichen Betrieb völlig
ungeeigneten Form kurzfristiger, vielfach wechselmäßiger Ver¬
pflichtungen . Die Zinsenlast der Landwirtschaft ist damit jährlich
auf 88V bis 908 Millionen Reichsmark angewachsen . Im Namen
der Regierung habe ich besonders zu erklären : Die Reichsregie¬
rung siebt es als ihre Aufgabe an , auf eine Aenderung der
landwirtschaftlichen Schuldenverhältniste hinzuwirken, die für die
in der rationellen Fortführung der großen Betriebe eine Ueber-
siihrung der schwebenden Schulden in langfristige Kredite her-
beifübrt und gleichzeitig eine Absenkung der Zinsenlasten mit
sich bringt . Ilm erststelligen Kredit zu beschaffen , ist für pfleg¬
liche Behandlung des Pfandbriefabsatzes zu sorgen. Zur Be¬
schaffung von zweistellig zu sichernden Krediten an bedrängte
landwirtschaftliche Schuldner bedarf es erheblicher Mittel , die,
wie die Verhältnisse zurzeit liegen , nur durch Aufnahme von
Ausländsanleihen beschafft werden können. Die Kredite sind an
Betriebe zu gewähren , die zu ihrer rationellen Fortführung die¬
se» Kredites bedürfen und deren rationelle Fortführung bei
Gewährung des Kredites zu erwarten ist . Die Reichsregierung
ist bereit , die Ausgaben derartiger Reichsgelder seitens öffent¬
licher Stellen zu unterstützen. Soweit diese Gelder flüssig gemacht
« erden können , ist die Reichsregierung bereit , im Rahmen des
möglichen Vorschüsse zu gewähren ; sie erwarte , daß bei diesen
Maßnahmen auch die Länder eine entsprechende Hilfe eintreten
lasten. Was die Frage der Besteuerung anbetrisft , so sieben die
etwa festgesetzten Abschlußzahlen und die laufenden Vorauszah¬
lungen an sich fest. Es bleibt aber zu prüfen , ob nicht überall
da , wo die Landwirtschaft sich in besonders mißlichen Verhält¬
nissen befindet , durch Ermäßigung und Stnndnng geholfen wer¬
den muß. Der Reichsfinanzminister bat mich ermächtigt, zu
erklären , daß er bereit ist, die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen . Die Finanzämter sind bereits mit Weisung versehen.
Die w " ! s" >'" wird vertagt.

Württembergischer Landtag.
i Stuttgart , 21 . Jan . Im Landtag wurde am Freitag die Br-
i ratung des Kap . 67 (Landesgewerbeamt ) zu Ende geführt . Der
i Abg. Th . Fischer (BP .) erblickte in dem Arbeitszeitnotgesetz

eine Feste ! für das Gewerbe und beklagte sich hauptsächlich über
die Schwarzarbeit , die Arbeitgeber wie Arbeitnehmer schädige.
Abg. Henne (Dem.) wünschte gleichen Schutz für das Gewerbe

! wie für die Landwirtschaft und betonte , daß Württemberg und
> Baden die höchste Gewerbesteuer haben . Der Abg. Weimer

(Soz .) wünschte eine beschleunigte Veral schiedung des Berufs»
ausbildungsgesetzes . Abg. Hart mann (DVv .) beantragte für
den kommenden Etat die Bereitstellung von Mitteln zu Reise-
unterstiitzungen, damit jüngere Handwerker sich in den gewerb¬
lichen und industriellen Betrieben des Auslandes umsehen und

^ mit den dortigen Arbeitsmethoden vertraut machen können,
i Dieser Antrag wurde nach weiteren Ausführungen der Abg. E.
i Schumacher (Komm.) , Roth (Dem.) , und Pflüger (Soz .) , sowie
^ des Staatsrats Rau , der sich gegen den Antrag wandte , ange»
: nommen, desgleichen die Ausschußanträge. Das Kap . 68 (Eich-'

wesen ) wurde rasch erledigt . Dann kam man noch zu Kap . N
s (Gewerbe - und Handelsaussichtsamt ) . Abg . Frl . Eberhard
>' (Dem.) wies auf die zunehmende Zahl der Betriebsunfälle bin.

Abg. Eengler (Ztr .) beschwerte sich über die Handhabung
i der Sonntagsruhe in den Easthöfen und über die Verhältnisse
, bei den Verkaufsstellen auf bahneigenem Gelände , Abg. Wev
> mer (Soz.) beantragte eine Vermehrung der mittleren Aub
> sichtsbeamtenstellen, um jeden Betrieb jährlich durschnittlich ein-
s mal besichtigen zu können. Abg. Dr . Ströbel (DB .) wandt«
: sich gegen die übermäßige Kontrolle und Staatsrat Rau betont«
' daß zum Schutze der Arbeiter sehr viel geschehe
» « » - ' - -

- Jf Landtag wuerde am Samstag zu Kap . 69 (Gewerbe- und
Handelsaufsichtsamt ) ein Ausschußantrag angenommen betr . an.

! gemessene Vermehrung des Gewerbe- und Handelsaufsichtsver-
: sonals zwecks erhöhter Revisionstätigkcit . Dann behandelte man

das Kap . 71 (Oberversicherung- und Versorgungsgericht) und.
; dabei gab es eine zweite Aussprache über die Krankenkassen,
s Abg . Dr . Hölscher (BB .) wies darauf bin , daß heutzutage
, der weitaus größte Teil der Bevölkerung in der Scmalversiche»
' rung sei und daß dies teilweise zu einem groben Mißbraucht

führe. Der Grundbesitz der Ortskrankenkassen sei von 1,1 Mib
lionen im Jahre 1914 auf 3,7 Millionen im Jahr 1927 gestie¬
gen . 80 Prozent aller deutschen Krankenkassen würden von soz:
Gewerkschaftlern beherrscht. Von den Krankenkassenbeamte»
sollte man eine Prüfung unter staatlicher Aufsicht verlangen:
Oer Redner protestierte dagegen, daß Krankenkasiengelder r»
anderen Zwecken verwendet werden . Er kritisierte , daß die Rück»
tungsgebäude unter Luxus errichtet würden . Abg . Weimer
(Soz .) wandte sich gegen diese Ausführungen und bezeichnet « di«
Verdächtigungen gegen die Sozialdemokratie als sachlich un»
begründet. Es sei falsch, von einer Politisierung der Kranken¬
kassen zu reden. Nur ein kleiner Teil der württ . Krankenkassen
habe die gesetzlich vorgeschriebenen Rücklagen schon gemacht. Der
Redner begründete dann noch einen Antrag betr . Delegierungen
m Krankenkasientagungen . Abg. Eengler (Ztr .) bezeichnet«
bie Angriffe des Abg . Dr . Hölscher als vielfach unberechtigt und
brachte Beschwerden vor über die Handhabung der Wahlen r«
»en Ausschüssen der Ortskrankenkasien und zur Angestellten««:r-
jicherung . Die Sozialversicherung sei in den letzten Jahren ein
Schutz für Rübe und Ordnung gewesen, einer parteipolitische»
Ausnützung müsse aber entgegengetreten werden. Der Abs.
Roth (Dem.) erklärte die Errichtung von angemessenen Ver¬
lagen der Krankenkassen zu große seien und daß Verwal-
waltungsgebäuden als notwendig und bezeichnet « das Vertrau¬
ensarztsystem als unerläßlich . Abg. Ernst Schumacher
(Komm.) erklärte , daß die Krankheitsziffern in den Betrieben
am niedrigsten seien , wo die Arbeitnehmer am besten bezahlt wür¬
den. Staatsrat Rau bat um Ablehnung des Antrags Weimer
und hob hervor , daß sich die Beschwerden des Dr . Hölscher gar
nicht auf Württemberg Bezug hätten . Abg. Hartmann (D .V.)
vertrat die Auffassung, daß die Verwaltung der Krankenkasse«
früher sparsamer gewesen sei und der Abg . Hermann (Ztr .)
wünschte , daß man den großen Andrang von Aerzten zurück-
dämme. Der Antrag Weimer wurde dem Finanzausschuß über¬
wiesen. im übrigen wurden die Ausschußanträge angenommen.
Näcksie Sitzung Dienstag nachmittag.

„Nein , Fräuleinchen ! " redet der gute Alte in bester Laune
weiter , „das tue ich ja so gerne für Len guten , seligen Herrn,
der immer so freundlich war und die Frau Mutter ist nun
auch schon lange tot ! War ein so zartes , liebes Frauchen , so
ganz wie Sie , Fräulein Annemarie . Bei den Wenderoths
sind Sie jetzt ? Ach, wer das auch geglaubt hätte , daß Sie
noch bei fremden Leuten Ihr Brot verdienen müßten ! Nahe
bei Hans Trautmann find Sie alfo auch ? War ein guter
Junge auch , der Hans , wenn er mir auch manchen Schelmen¬
streich gespielt hat ; er hat mir auch manches Paketchen
Tabak zugesteckt . Das tut er auch jetzt noch , wenn er ge¬
legentlich hierher kommt; ist ein gar schmucker Forstmann
geworden . Nur eine Frau fehlt ihm noch in seiner schönen
Oberförsterei .

"

Er blinzelt Annemarie schmunzelnd cm, diese aber mutz
herzlich lachen.

„Nein , mein Alterchen, damit hat es gute Wege , er wird
sich schon anderswo seine Auserwählte holen . Wer weiß,
vielleicht dauert es nicht mehr allzulange , dann besucht er
Euch mit seiner jungen Frau ."

Nach einigen freundlichen Worten verabschiedet sich Anne¬
marie , sie mutz doch jetzt endlich einmal sehen , was aus Hans
und Lieselotte geworden ist.

Die beiden sind , nachdem fie Annemarie verlassen , zum
Schloß gegangen . Da die Herrschaft nicht anwesend ist, so
wurde ihnen das Besteigen des Schlotzturmes , von dem man
eine herrliche Aussicht hat , gestattet . Die Plattform ist von
einem schmiedeisernen Gitter umgeben , und an dasselbe
gelehnt stehen Lieselotte und Hans und blicken weit hinaus
auf die fruchtbare Ebene mit ihren unzähligen Aeckern und
Wiesen , mit dem dunklen Tannensorst , der sich so scharf vom
klaren, blauen Himmel abzeichnet.

Eine Weile haben beide schweigend hinausgeblickt aus die
Fluren ihrer schönen Heimat , da legt Hans leise seine Hand
auf di« schmale , weiße Hand, die auf dem eisernen Gitter
ruht . Lieselotte zuckt zusammen, heißes Rot umflutet ihre
Stirn.

,Mie schön ist sie doch, unsere Heimat ! Kein Wunder, daß

Annemarie Sehnsucht nach ihr empfand ! " bemerkt Liese¬
lotte , um das beklommene Schweigen zu brechen.

„Ja , Lieselotte , sie ist schön und treu , unsere liebe , west¬
fälische Heimat , aber schöner noch und treuer als sie sind di«
Frauen , die ihrer Scholle entstammen . Lieselotte, darf ich
jetzt reden , habe ich mir jetzt das Recht dazu verdient ?"

Sie nickt stumm, sie kann nicht reden, sie fürchtet, nicht
Herr ihrer Stimme zu sein.

„Lieselotte "
, beginnt Hans leise und weich , aber dennoch

mit einem bitteren Unterton in der Stimme , „verdient habe
ich es ja eigentlich nicht , daß du mich noch anhörst , aber ich
weiß , welch edles Herz du hast, und doch konnte ich Tor dich
verlaßen , um einer anderen willen , um einer Frau willen,
deren Namen ich mit dem deinen nicht einmal in einem
Atemzuge nennen mag . Sie war schön, Lieselotte , so schön
wie es die Sünde immerhin sein mag und sie hatte es darauf
angelegt , mich zu fangen . Sie mag mich ja auch in ihrer Art
geliebt haben , ich weiß es nicht , ob sie Sinnenlust und Lei¬
denschaft von wahrer Liebe unterscheiden konnte. Bei mir
war das bißchen Leidenschaft bald verflogen , als ich den
wahren Charakter dieser Frau erkannte ; doch, ich hatte rhr
mein Wort gegeben und das wollte ich nicht brechen . Leicht¬
sinnig bin ich gewesen, Lieselotte , schlecht aber war ich nie.
Hätte ich dir mein Wort gegeben , ehe diese Frau in meinen
Gesichtskreis trat , ich hätte es dir gehalten , selbst wenn ich
daran zu Grunde gegangen wäre . So wollte ich auch Erika
mein Wort halten und Gott allein mag wißen , wie schwer
es mir geworden ist . Sie selbst befreite mich, indem sie treu¬
los das Verlöbnis brach , sie konnte ja ohne Reichtum und
Luxus nicht leben , ich aber vermochte ihr beides in meinem
schlichten Forsthaus nicht zu bieten . Erst als ich wieder frei
aufatmen konnte, erst dann wußte und empfand ich so recht,
wie drückend die Fessel gewesen war , die ich mir selbst ge¬
schmiedet in einer Stunde törichter blinder Leidenschaft.
Nun hast du meine Beichte ; Lieselotte , kannst du dem tö¬
richten, leichtsinnigen Mann vergeben , der einer schillernden
Seifenblase nachgejagt ist und ein so treues , edles Herz so
schwer gekränkt hat ?"

(Fortsetzung ft»lK.Z
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Aus Sladk und Land.
Altensteig , den 23 . Januar 1928.

Amtliches. Versetzt wurde Reichsbahnobersekretär
Stumpf in Nagold nach Halle (Saale ) .

Der gestrige Sonntag war außerordentlich mild , so daß
der Schnee taute . Auf der Höhe konnte man Herren¬
schlitten fahren sehen und da und dort traf man Schnee-
schuhleute , die sich freuten , ihre Bretter endlich in
Bewegung setzen zu können. In Altensteig übte der pracht¬
volle Film „Ben Hur " mittags und abends seine An¬
ziehungskraft aus . Bis jetzt waren bei allen Vorführungen
dieses Films die Plätze ausverkauft . Bei den Vorführungen
am Samstag und Sonntag abend wurde der Genuß durch
die Mitwirkung des Kammertrios aus Freudenstadt noch
erhöht.

Aus dem Obrraml Calw
— Calw , 21 . Januar . Von den 42 Gemeinden des

Oberamts Calw haben 16 Gemeinden ein Gesuch um
Hinausschiebung der Einführungspflicht des 8 . Schuljahres
gemacht, die alle ausnahmslos genehmigt wurden . Da¬
durch sind manche derjenigen Gemeindeverwaltungen , die
in weitschauender und verantwortungsmutiger Weise von
der Einreichung eines Gesuches Abstand genommen haben,
in eine unangenehme Lage gegenüber Nachbargemeinden
gekommen. — Die Ferngasversorgung für Bad Liebenzell
ist im vorigen Jahre nicht zu stände gekommen, aber nicht
durch die Schuld der Stadtverwaltung Calw , die ein durch¬
aus kulantes Angebot gemacht hat . Sache der Stadt¬
gemeinde Liebenzell war es, zu beurteilen , ob die Be¬
dingungen ( insbesondere Easpreis und Abnahmegarantie)
für sie tragbar waren . Bad Liebenzell hat diese Frageverneint . Die Sache scheint damit aber nicht erledigt zu
sein . Wie wir hören , soll von einem großen Teil von
Liebenzell die Angelegenheit aufs neue verfolgt werden.

Aus -cm Skeramt SreudeustM
Freudenstadt , 23 . Januar . (Schwarzwaldläufe . ) Die

Schwarzwaldläufe nahmen bei einigermaßen gutem Schi-Wetter und zahlreicher verbandsoffener Beteiligung einen
sportlich guten Verlauf . Vormittags fanden die Lang¬
läufe über 16 Kilometer , die Gelände? und Damenläufe
statt, während der Nachmittag den Sprungläufen Vor¬
behalten war . Zu diesen hatten sich überaus zahlreiche
Zuschauer eingefunden . Die Schanze selbst befand sich in
guter Verfassung . Bei der Art ihrer Anlage jedoch waren
nur kleinere Sprünge möglich , weshalb auch das beste Er¬
gebnis nur 26,5 Meter zeitigte . Die Veranstaltungen ver¬
liefen ohne jeden nennenswerten Unfall.

Aus dem Lande
Giirtringen , 21 . Januar . (Statt eines Maulwurfs ein

Goldstück !) Junge Burschen fanden dieser Tage auf hiesigerMarkung beim Graben nach Maulwürfen einen halbenDukaten aus dem Jahr 1741 . Die lateinische Inschrift er¬
gab , daß es eine österreichisch - belgische Münze war . (Bel¬
gien ist als Nordprovinz zum österreichischen Reich gehörig
bezeichnet ) . Noch größer war die Freude der Jungen , zuhören , daß der Goldwert der Münze 9 Mark 50 Pfg . sei.Rottweil » 21 . Jan . Baurat a . D . Julius Mährlenkann heute in körperlicher und geistiger Frische seinen
85 . Geburtstag feiern . Seit 1913 im Pensionsstande , istVaurat Mährlen unermüdlich beim Landesamt für
Heimatschutz und Denkmalpflege tätig ; ebenso nimmt er
regen Anteil an den Sitzungen des Geschichts- und Alter¬
tumsvereins , sowie an dem Verein zur Hebung des Frem¬
denverkehrs.

Weilderstadt , 17 . Jan . Der Geschäftsgang Weil-
derstadts weist einen Rückschritt auf , wie ihn nahezu alle
Kleinstädte zu verzeichnen haben . Im vergangenen Jahr
gingen einige kleine Zigarrenfabriken ein . Eine mechanischeStrickerei wurde wegen Mangel an geeigneten Arbeits¬
kräften wegverlegt . Es wird als ein nicht wieder gutzu¬
machendes Versäumnis bezeichnet , daß nicht mit allen Mit¬
teln versucht wurde , mehr Industrie nach Weilderstadt zubringen , bezw . daß die gebotene günstige Gelegenheit ver¬
paßt wurde . Die Wolldeckenfabrik erfreut sich eines guten
Geschäftsganges ; zurzeit wird mit Nachtschicht gearbeitet.— Die Märkte konnten die hiesigen Geschäftsleute nicht
befriedigen. Außer der geringen Kaufkraft der Landbevöl¬
kerung trägt auch der Umstand dazu bei, daß alle wichtigenArtikel jetzt auch in den umliegenden Ortschaften beschafftwerden können, und daß bei größeren Einkäufen die Ge¬
schäfte der Großstadt mit ihrer reichhaltigen Auswahl und
ihren Ausverkäufen bevorzugt werden.

Stuttgart , 21 . Jan . (Württ . Handwerkskamme r-'t a g. ) Am Freitag , dem 13. Januar , trat der Württ . Han»-
werkskammertag in der Handwerkskammer Stuttgart z»
seiner ersten Sitzung im neuen Jahr zusammen. Der Vor-
sitzende, Landtagsabg . Henne, stellte in einem Rückblick aus
bas vergangene Jahr fest, daß eine wesentliche Besserung
M Durchschnitt leider nicht zu verzeichnen sei . Auch das
2ahr 1928 wird das württ . Handwerk schwieriger Arbeit
Knd neuen Kämpfen entgegenführen . Der Kammertag be¬
schloß , eine mit Einzelbeispielen belegte Eingabe an den
Württ . Landtag und die Regierung zu richten, in der««f die Notwendigkeit einer alsbaldigen Aenderung des
Gewerbesteuergesetzes , nmnenttich bezüglich der Beibehal¬
tung des 26proz. Abstrichs, Angewiesen werden soll. Hier¬
as berichtete Syndikus Dr . Frey über die beabsichtigte
Neuorganisation der Kunstgewerbeschule. In einer Ein¬gabe an das Kultministerium wird der Kammertag die
Forderungen und Wünsch« des Handwerks in der Richtungstellen , daß die Kunstgewerbeschuleunter Behebung etwai-

- Ser Unzulänglichkeiten und Mißstände unter allen llmstän-
i «en erhalten bleibt . Ti« stellt ein« Zentrale dar, die in

künstlerischer Hinsicht von großer Bedeutung für das Hand¬
werk und namentlich für das Kunsthandwerk ist . Als freie
künstlerische Schule muß sie sowohl den Einflüßen der
Wirtschaft als auch den teilweise übertriebenen Ausdeh¬
nungsbestrebungen der gewerblichen Fachschulen entrückt
sein. Prof . Dr . Gieß von der Stuttgarter Techn . Hochschule
hielt einen Vortrag über „Verufsauslese im Handwerk".

Fe st genommene Räuber. In der Nacht zum
Samstag sind die Burschen , die tags zuvor in den ersten
Mittagsstunden den Buchhalter des Kaffees Eberhardsbau
überfallen und z» berauben versucht haben , sestgenommenworden . Es handelt sich um junge Leute , die noch bis vor
kurzem im Gastwirtsgewerbe als Schankkellner bezw . Haus¬
burschen tätig waren . Der lleberfall selbst wurde von dem
20 Jahre alten Hausburschen Eduard Waizenegger unddem 24 Jahre alten ledigen Schneider und SchankkellnerKarl Holzwarth gemeinsam ausgeführt . Der 20 Jahre alte
ledige Hausbursche Adam Filsinger hat seinen Freund
Waizenegger auf die ihm günstig erscheinende Gelegenheit
aufmerksam gemacht . Während der Tat ist Filsinger unten
Posten gestanden. Schußwaffen und Munition haben sich
Waizenegger und Holzwarth einige Tage vor der Tat durch
Erbrechen eines Schaukastens verschafft.

Aus Baden
Niefern , 21 . Januar . (Eroßfeuer .) Heute Nacht brachin der Scheune von Karl Wilhelm Feuer aus . Das

Feuer sprang bald auch auf das Wohnhaus über . Als der
im ersten Stockwerk wohnende Modellschreiner Jakob Zahn¬
lecker erwachte, brannte bereits das Zimmer , in welchem
seine Kinder schliefen, doch gelang es, seine Familie voll¬
zählig in Sicherheit zu bringen , ebenso wie die im zweiten
Stockwerk wohnende alte Mutter des Karl Wilhelm , welche,nur notdürftig bekleidet, kaum das nackte Leben rettete.
Das Feuer breitete sich schnell weiter aus und zwar auf das
Anwesen des Landwirts Adolf Vräuner und das an¬
grenzende Haus des Jakob Wallinger . Die drei Wohn¬
häuser des Wilhelm , des Bräuner und des ' Wallinger
sind im Innern ganz ausgebrannt und mußten bis auf die
aus festen Steinen gebauten unteren Stockwerkmauern
niedergelegt werden , während die zu diesen Häusern ge¬
hörenden Scheunen vollständig niedergebrannt sind . Die
abgebrannten Häuser stehen am Ortseingang , links am
Werkkanal der Papierfabrik in der Unteren Schloßgasse.Sie waren von zusammen sieben Haushaltungen mit ins¬
gesamt 19 Personen bewohnt , die nun obdachlos sind.

Lehningen , 17 . Jan . Einen Einblick in die Geld¬
knappheit der kleinbäuerlichen Betriebe gewährte hiereine Erundstücksversteigerung. Die gebotenen
Preise blieben weit hinter allen Erwartungen zurück. Aufneun Grundstücke unter 22 zur Versteigerung gestellten,
erfolgte überhaupt kein Angebot . Sonst schwankte der
Preis je Ar zwischen 5 und 10 Mark . Ein Preis , der
natürlich keinen Zuschlag des Versteigerers zur Folge hatte,
Nach den Lehren der Inflation überraschen diese Tatsachen
ganz besonders.

Aus der Pfalz
Neustadt a. d. H„ 21. Jan . (Schießübungen der

Besatzung . ) Wie verlautet , hat die französische Besat¬
zung den Pfälzer Wald von Neustadt bis St . Martin
wegen ihrer Schießübungen, die in Neustadt am Schieß-
haus abgehalten werden, als Eefahrzone erklären lassen.
Damit ist dieser von Touristen am meisten besuchte Teil
des Pfälzer Waldes für die Bevölkerung ungangbar ge¬
macht worden» .,——.—... .—

Schlechte Aussichten für den
NcbeilbaWail in Württemberg

In der letzten Landtagssitzunghat sich Staatsrat Rau unteranderem auch in eingehender Weise über die Aussichten des
Nebenbahnbaues in Württemberg ausgesprochen und dabei aus¬
geführt:

Der Sachverhalt ist folgender: Der Reichstag hat in einer
Entschließung vom 25. März v . Js . die Reichsregierung ersucht,für das Haushaltjahr 1927 wiederum ein einheitliches Bahn¬
bauprogramm aufzustellen und zum Zweck der Finanzie¬
rung und praktischen Durchführung dieses Programms dem
Reichstag Vorschläge zu machen. Die Reichsregierung hat sich
hierauf mit der Deutschen Reichsbahngesellschaft und den Regie¬
rungen der Länder ins Benehmen gesetzt. Auch die württ.
Regierung wurde angegangen und sie hat die Bahnbau¬
vorschläge zur Aufnahme in dieses Programm vorgeschlagen.
Außerdem hat sie noch die teilweise auf badischem Gebiet ge¬legene und im badischen Teil des Programms aufgeführte Linie
Brette n— K ü rnbach lebhaft unterstützt . Hinsichtlich der
Nebenbahn L e i n f e l d e n—W a l d e n b ü ch hat die württ.
Regierung sodann beantragt, die Erstattung des Darlehens,das das Land Württemberg der Reichsbahngesellschaft zum Aus¬
bau dieser Bahn gewährt hat, in das Programm aufzunehmen.Tie Reichsregierung hat alle diese Wünsche , wie die von anderen
Ländern auch , in das Programm ausgenommen und dieses Pro¬
gramm dem Reichstag zur Kenntnis gebracht . Sie hat aber
dabei folgendes beigefügt:

„Die Finanzierung dieses Programms aus Reichsmitteln,
selbst in sehr beschränktem Umfang, läßt sich jedoch nach ein¬
gehender und wiederholter Prüfung innerhalb der Reichs¬
ressorts weder für das laufende, noch für das kommende Haus¬
haltsjahr ermöglichen, da die stark angespannte Finanzlage des
Reiches, insbesondere die Notwendigkeit für die Verpflichtungdes außerordentlichen Haushalts des laufenden und kommenden
Rechnungsjahres, Deckungsmittel bereitzustellen, die darlehens¬
weise Hergabe von Reichsmitteln an die deutsche Reichsbahn-
gcsellschaft zur Herstellung neuer Bahnlinien nicht zuläßt.

" Die
Reichsregierung teilt aber mit, daß sie mit der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft erneut Verhandlungen eingeleitet habe, um sest-
zustellen , ob und inwieweit und zu welchem Zeitpunkt sie in der
Lage sei , einzelne der in dem Programm vorgesehenen Bahnen
im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel zu finanzieren.Es darf aber jetzt schon bemerkt werden, heißt es in der Ant¬
wort, daß die Finanzlage der Reichsbahngesellschaft trotz der
bisher günstigen Einnahmeentwicklung im Jahre 1927 im Hin¬
blick auf die Finanzergebnisse es jetzt und für die kom¬
menden Jahre mit den bereits feststehenden starken Mehr¬

belastungen nicht eine derartige ist, daß sie in irgendwienennenswertem Umfang an der Durchführung des Baupro¬
gramms zurzeit schon finanziell sich beteiligen könnte . (Hört,hört ! in der Mitte .) Wir haben demgemäß weder vom
Reiche noch von der Reichsbahngesellschaft in nächster Zeitzu erwarten, daß an die Fortsetzung der Ausführung des
Nebenbahnprogramms herangetreten wird. Ob der

; württembergische Herr Finanzminister etwa in der Lage ist,
^ neben den Leistungen für die Nord-Süd -Linie noch weitere Lan¬desmittel für diese Bahnbauten zur Verfügung zu stellen , muß

ich füglich bezweifeln. So sind also die Aussichten für eine Fort¬
setzung des Ausoaues der Nebenbahnen augenblicklichrecht trübe. Selbstverständlich wird das württ. Wirtschafts¬ministerium nichts unterlassen, die Rcichsregierung bei jeder
schicklichen Gelegenheit an die vertragsmäßig übernommenen
Verpflichtungen, wenigstens die früher begonnenen und bisher
nicht wieder aufgenommenen Arbeiten an Nebenbahnen fort¬
zusetzen, immer wieder zu erinnern. Ich möchte aber nichtunterlassen, um keine übertriebenen Befürchtungen aufkommen
zu lassen , darauf hinzuweisen, daß durch diese Sachlage natür¬
lich daran nichts geändert wird, daß diejenigen Neben¬
bahnen , deren Bau bereits in Angriff genom¬men ist , nun auch zu Ende geführt werden. Hiertritt eine Unterbrechung nicht ein . Dabei handelt es sich umdie Bahnbauten Schönmünzach —Klosterreichenbach , Schömberg-Rottweil , Spaichingen—Reichenbach und um die Linie Lein-

. selben - Waldenbuch , die zunächst mit Landesmitteln finanziert
; wurde.

j Erklärungen der Präsidiumr
i der Evangelischen Bundes.
- Berlin , 22 . Januar . Zu der Ablehnung der an die
> Konferenzen von Stockholm und Lausanne sich anschließen-
, den Abfindungsbestrebungen der christlichen Kirchen durchdie päpstliche Enzyklika vom 6 . Januar d . I . stellt das Prä-
: sidium des Evangelischen Bundes in einer Erklärung fest,
, daß die evangelischen Christen den Anspruch der römischen
! Kirche, allein die Verwirklichung der heilsnotwendigen,
i sichtbaren Kirche Christi zu sein und den Anspruch des

Papstes auf Ausschließlichkeit der Leitung und der unfehl¬baren Lehrgewalt als unbiblisch und unevangelisch und mit
^ der Pflicht christlicher Liebe und Eintracht unvereinbar

entschieden ablehnen . Demgegenüber , so heißt es in der
Erklärung weiter , begrüßen wir umso dankbarer die aus
tiefempfundener Eesamtverantwortung der daran betei¬
ligten christlichen Kirchen heraus entstandenen Einigungs-

. bestrebungen und rufen alle Evangelischen dazu auf , in ver-
! tiefter Auffassung evangelischen Glaubens und Lebens das

Erbe der Kirche der Reformation in Treue zu wahren und
ihre Lebenskräfte gerade in unserer Zeit mit allen Mitteln
zu stärkerer Geltung zu bringen.

In einer weiteren Erklärung wird gegen alle Versuche
eine neue evangelische Partei zu gründen , Stellung genom¬
men und die Erwartung ausgesprochen, daß die bestehenden
Parteien dem einmütigen Empfinden der evangelischen
Bevölkerung Rechnung tragen und sich die Wahrung der

; deutsch-evangelischen Interessen mehr als bisher angelegen
( sein lassen.§

Handel und Verkehr
Der deutsche Außenhandel im Dezember 1927

Berlin , 21. Jan . Der deutsche Außenhandel zeigt im Dezem¬
ber 1927 im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von
304 Millionen Reichsmark gegen 381 Millionen Reichsmark im

. Vormonat. Die Einfuhr im reinen Warenverkehr ist im Dezem¬
ber gegenüber dem Vormonat um 83 Millionen Reichsmark zu-

> rückgegangen . Während die Robstoffeinfubr noch eine weitere.
Steigerung um 13 MuUonen Reichsmark aufweist, zeigt die
Einfuhr an Lebensmitt-. tn tum 22 Millionen Reichsmark ) und
fertigen Waren (um 20 Million -n Reichsmark ) einen Rückgang.

: Bei der Ausfuhr ist dagegen eine Zunahme um 43 Millionen
Reichsmark festzustellen . Daran sind alle Eruvven beteiligt , vor
allem die Robsioffe (mit 16 Millionen Reichsmark ) und die
Fertigwaren "mit 27 Millionen Reichsmark ) . Die Einfuhr an
Gold und ^ ' lber ist gegenüber dem Vormonat um 4 .2 Mib
lionen Reichsmark zurückgegangen , ebenso zeigt die Ausfuhr
eine leichte Abs^wächung.

Berliner Börse vom 21. Jan . Am Samstag erhielt sich die
freundliche Erundstimmung. Im Vormittagsverkebr war da»
Geschäft sebr klein, die erhöhten Kurse konnten sich aber be¬
haupten. obwohl n - ue Anregungen kaum Vorlagen . Eine gewiss«
Beunruhigung ging vielleicht von den anhaltenden Arbeiter¬
bewegungen an der Ruhr und in Mitteldeutschland aus . Beson¬
ders im letzteren Gebiet mußten neue Stillegungen erfolgen.
Bon der Handelsbilanz war der Börse bereits bekannt , daß lle
gegen den Vormonat eine Verringerung der Passivität um zirka
75 Millionen anfmeise , wobei die Steigerung der Exportziffer«
um zirka 40 Millionen besondere Beachtung fand. Rach de»
ersten Kursen war die Tendenz nicht einheitlich,

« etreide
Fruchtschranne Nagold . Markt am 21. Januar 1928 . Ver¬

kauft: 17.38 Ztr. Weizen, Preis pro Ztr 13.00—13.50 -4t, 1 .53
Ztr. Dinkel, Preis pro Ztr. 9.50 -4t , 3 .70 Ztr. Gerste , Preis proZtr. 12.00—12.50 -4t, 7 .40 Ztr. Haber , Preis pro Ztr. 9 .80 bis
10 .25 -4t. Handel zuerst gedrückt, dann langsam auflebend.
Nächster Frachtmarkt verbunden mit Vieh- und Schweinemarktam Montag , den 30 . Januar 1928 . Der Fruchtmarkt am Sams¬
tag , den 28 . Januar fällt aus.

Sol,
Pfalzgrafenweiler , 21. Januar . (Holzerlös .) Bei dem

gestrigen Holzverkauf des hiesigen Forstamts wurde im Durch¬
schnitt erlöst für Rotbuchen 23 Rm. zwei Meter -Rugel 24 .87,5 Rm. ein Meter-Rugel 22 .60, 64 Rm . Scheiter 21 .60 , 68 Rm.
Prügel 19.25, 46 Rm. Klotzholz 19 .30 , 89 Rm . Anbruch 18.22,3 Rm . Rundling 1 . Kl . 24 .33, 3 Rm . Rundling 2. Kl. 22 .30;Fichten- und Tannen : 55 Rm . Spälter -Anbruch 21 .53 , 4 Roller
1 . Kl . 17.50, 4 Rm . Roller 2. Kl . 12.75 ; Radelbrennholz: 6 Rm.
Prügel 12.65, 752 Rm . Anbruch 12.82 . Eesamtausbot : 1 . Nutz¬holz : 1906 -4t , 2 . Norm. Brennholz : 4009 -4t, 3. Anbruch und
Klotzholz : 9100 -4t. Eesamterlös : 1 . Nutzholz : 2130 -4t -112 Prozent der Grundpreise, 2 . Norm. Brennholz : 4389 -4t —
109 Prozent der Grundpreise, 3 . Anbruch und Klotzholz : 10 530Mark — 116 und 127 Prozent der Grundpreise.
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Lefike Nachrichten.
Eröner trägt keine Reichswehruniform

Berlin , 23 . Januar . Mit der Ernennung des neuen
Reichswehrministers , General Eröner , ist in der Öffent¬
lichkeit und auch in politischen Kreisen vielfach die Frage
aufgetaucht , ob der neue Reichswehrminister in seiner
Eigenschaft als Generalleutnant bei entsprechenden An¬
lässen in Uniform erscheinen werde. Der „Montag " be¬
merkt dazu : An sich hat General Grüner das Recht , als
Generalleutnant die Uniform der alten Armee zu tragen.
Er hat aber nicht das Recht , die Uniform der Reichswehr
zu tragen , da er nicht Mitglied der Reichswehr ist. Der
neue Reichswehrminister würde also, wenn er in Uniform
bei feierlichen Anlässen erscheinen würde , in der alten Uni¬
form vor die Reichswehr treten . Infolgedessen ist man
in den maßgebenden Kreisen der Ansicht , daß der neue
Reichswehrminister wie der bisherige Reichswehrminister
Dr . Eeßler in Zivil seine Funktion als Reichswehrminister
qusüben wird.

Frankreich und die 2Kprozentige Neparationsabgabe

Paris , 22 . Januar . „Journal " glaubt zu wissen, daß
die deutsch-französischen Verhandlungen auf Abänderung
der derzeitigen Methode der Vereinnahmung der 26prozen-
tigen Reparationsexportabgabe , die in Zukunft nach dem
Muster der zwischen England und Deutschland bereits ge¬
troffenen Vereinbarung direkt durch die deutschen Expor¬
teure an die Reparationskasse in Berlin abgeführt werden
soll, kurz vor dem Abschluß stehen . Französischerseits sei

man bereit , das englisch-deutsche Verfahren auch für Frank¬
reich und Deutschland versuchsweise einzuführen , behält
sich jedoch das Recht vor , die Wiedereinführung des bis¬
herigen Systems zu fordern , wenn das Ergebnis des neuen
nicht zufriedenstellend sein würde.

Schweres Autounglück
Berlin , 22 . Januar . Der „Montag " berichtet aus

Flinsberg über ein schweres Autounglück an einem unge¬
sicherten Bahnübergang bei Friedeberg . Ein von der Allg.
Deutschen Automobilklub -Veranstaltung von Flinsberg
zurllckkehrendes , mit vier Personen besetztes Auto wurde
bei dem dichten Schneegestöber von dem aus Ereiffenberg
kommenden Zuge bei Ueberquerung der Bahnstrecke er¬
faßt und fast bis zum Bahnhof Friedeberg mitgeschleift.
Der Fahrer , ein Fahrradhändler aus Goldberg und ein
neben ihm sitzender Herr wurden getötet , die beiden an¬
deren Insassen haben schwere Bein - und Knochenbrllche
erlitten.

Tod der ältesten Frau Deutschlands
Hamburg , 22 . Januar . Im Alter von 107 Jahren

starb gestern nachmittag in Embsen (Kreis Lüneburg ) die
Landwirtswitwe Johanna Prigge geborene Schellhammer,
die älteste Frau Deutschlands.

Entgleisung des Schnellzuges Paris —Lissabon
Paris , 22 . Januar . Wie Havas aus Lissabon berichtet,

^ ist der aus Paris kommende Schnellzug bei Contomil ent¬
gleist. Zwei Eisenbahnangestellte wurden getötet , mehrere
schwer verletzt, darunter auch der Zugführer.

Lese« Sie
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannon " ,
überzeugen Sie sich von der Vielseitigkeit des darin Gebo¬
tenen und bestellen Sie diese . — Alle Agenten und Aus¬
träger sowie die Geschäftsstelle nehmen fortgesetzt Be¬

stellungen entgegen.

Konkurse
1 . Fa . Schneider u. Co., Komm .-Ges ., Likörfabrik in Duß¬

lingen.
2. Des persönlich haftenden Gesellschafters Philipp Schnei¬

der, Chemikers in Dußlingen.
Fabrikant Wilhelm Wormser in Aalen, Alleininaber der

Firma Möbelfabrik und Sägewerk Wormser und Co. in Aalen.
Frau Maria Ulrich in Ulm . früher Inhaberin eines Kolo¬

nialwarengeschäfts in Ulm.
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Gestorbene
Nagold: Lina Baisch.
Dietersweiler: Friedrich Teufel,
I . a.

Eemeindepfleger,

r Pfeifle g<
Jakob Hartmann, Landwirt, 76 I . ä.

Karoline geb . Reule, 56 Z . a.^chönmünzach
Grüntal: Jato ^ .
Baiersbronn: Martin Gaiser , Verlader, 63 Z.
Hirsau: Elisabeths Gvttwick. 84 I a.

a.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Süodeutschland liegt zurzeit im Bereich eines über Frank¬

reich liegenden Hochdrucks. Eine starke Depression bei Is¬
land dürfte ostwärts wandern . Für Dienstag ist zeitweise
bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Druck unv Verlag der W. Rieker ' jchen Buchdruckeret, Mtrastet«
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L « »H,

BezirLskranLenhaus Nagold.
2 gebrauchte

Niederdruckdampskessel
(Siederöhrenkefsel)

nebst einer Anzahl Heizkörper
für Dampfheizung werden dem Verkauf ausgesetzt . Ange¬
bote wollen umgehend gerichtet wuden an die

Bezirkskravkeuhausverwalltmg.

» M « I . WIMM MM
WMWllUlMl MM.

Am Samstag , den 28. Januar , nachmittags 1 Uhr halten
beide Vereine gemeinschaftlich ihre

in der „Traub e" in Nagold ab.

Tagesordnung:
1 . Jahres - und Kassenbericht des Landw . Vereins.
2. Desgl . der Viehzuchtgenossenschaft.
8. Ergebnis der Oberfarrenschau 1927.
4. Beteiligung an der Zungviehweide „Weiherhof" .
5. Vortrag : Stand der württ . Fleckviehzucht . Herr

vr . Walther -Herrenberg.
6 . Vortrag : Futterbau . Herr Häcker-Nagold.

Zu zahlreicher Beteiligung laden ein
die Vorstände.

Hermann wohrle , kaumeisler
freuäenstaät , falkenstr. 47

Lelelon Z44
I

LUro Mr Architektur
unä ösusurtuhrung

//r >
»ä'lwnckdjcben VerlagLbcktz

Verlangen Sie das neueste Heft in der

V . MlMWWU . MllW

ätteuatetx . D
Orööeren kosten

scköne

U -WM
» M

besonders preiswert
6 - krlk.

Alle

Zchlllbedarfscirtikl

Grömbach.

Zugelaufen
ist mir ein

Hühnerhund
rotgelb , der rechte Eigentümer
kann ihn innerhalb 3 Tagen
abholen gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld
Ehr. Wurster , Anltsdlener.

weräen in eigener lverk-
stätte voubperisltachmann
schnellstens behoben . Ab¬
holung unä Zustellung
erfolgt kostenlos. Ankauf
unä Umtausch gebrauchter
Maschinen

Oottlob
LLckelvn
kroacksnstackt

Markt53 fernrui 34
gegrünäet 1848
Alles für küro

Grömbach, den 22 . Januar 1928

Todes-A«zeige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die schm -rzliche Nachricht, daß es dem allmäch¬
tigen Gott gefallen hat, meine liebe Gattin,
unsere treubeforgte Mutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

geb . Wurster
im 59 . Lebensjahr zu sich in die ewige Heimat
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen:

Der Gatte : Adam Braß
Die Töchter : Christine

A"na
S 'se
Martha

Beerdigung Dienstag Mittag 1 Uhr

Danksagung.

Leghorn
Zuchtartikel , Ställe liefert
Gefliigelhof in Mergent¬
heim v 28. Katalog frei.

Allen, die unsrer lieben?
Karoline

in ihren guten und bösen Tagen Liebe erwiesen
und ihr noch das letzte Geleite gaben, sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Atteusteig. 23 . Jan . 1928. FllMllle FeM.

sie

Schulhefte
Schulbücher
Schultafeln
Taselschwämme

Schultinte
Zeichenwaren
Schreibwaren
Gesangbücher

sind zu haben in der

Lesangbüch
unll (losanAduck -l 'Lskdcksn

in reicker in äerw. M6ktzr8ck6n VuekIiälK.
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